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allgemeine

Organ bet fdjtoeUertfdjett %xmtt.

XXX. £Jatjtßattfl.

fet Sdjnmj. SJilttJrjtitfdjrift L. 3aljraaug.

©afel* 12. 3u« 1884. Mr. «8.
®rfdjeint in roöcbentiidjen Stummem. SDer SfSretä «per ©emefter ift frattlo burcb bte ©djroeij gr. 4.

©te SefteUungen »»erben birelt an „Pennt »djmabe, jrtrlagsbndjljanMttng in lafel" abreffttt, ber »etrag toirb bei ben

auswärtigen «Abonnenten burcb 9tadjnaljme erboten. 3tn SluSlanbe nehmen aüe Sudjbanblungen SefteUungen an.
«Beranttoortltcber SRebaltor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3n-öaU* ©tubien ii&er bie grage ber Sanbe^ttert^eibtguttg. (Sortfefcung.) — Sin« ber ©efdjidjte bet fRetttnnft
nnb SPfewejudjt. (©djlup.) — St. ». gtfdjec«2'tenfelb: Ätfeg«telcgtapfjle. — Sffcgenoffenfdjaft: «öotfdjaft be« !öunbe«ratt)c« an bie
S8unfce«»etfammlung, betreffenb (Stfjöfjung be« «Beftanbe« bet SWunitlon für ßanbfeueiroaffen. 3enttalfd)ule I. 3n ber SReftuten *
fdjule In Sütid). Unfall. + Slttftlette*ObeiftIieutenant <5gg. ®tauf)olj«©cnfmal.

©tubien nfier bie %xa$t bee

ganbegtoertljeibipnn.
SBon Sato.

(gortfefcung.)

SBäfjrenb eine oorgefdjobene 'Safiä auf ber feodj»
ebene (ftelje unten) ben Eßalbftätten gegen Sorben
unb SBeften genügenben ©djufe »erlief, fämpften
biefelben 3;al)rjeljnte lang mit roedjfetnbem ©lüct um
ben Sefife einer gefidjerten Safiä aua) gegen ©üben.
Seiber mürben fte in biefen Äämpfen oon ben

übrigen ©ibgenoffen, befonberä oon Sern, in roenig

roirffamer SBeife unterftüfet. ©ie ©äjlüffelpunfte
©omo b'Offola unb SeUenj rourben mebrmalä ge«

raonnen unb gingen roieber oerloren. ©rft bnxd)

ben Vertrag oom 28. ©eptember 1512 lamen bie

©ibgenoffen unb bie brei rljätifdjen Sünbe in ben

rechtsgültig anerfannten Sefife einer gefidjerten

Safiä nacb, ©üben, ©iefelbe roar marfirt buraj
bte feften fünfte ©omo b'Offola, Socarno, SeUin«

jona, ©jjiaoenna (Sleoen), SRorbegno, ©onbrio,
Sirano unb Sormio (SBormä). ©aoor lag als

oorgefdjobener Soften Sugano.
Seiber ging in golge ber Stieberlage oon Stta»

rignano (1515) unb ber Uneinigfeit ber ©ibgenof*

fen ©omo b'Offola balb roieber oerloren unb im

3al)re 1797 naljm Sonaparte ben rljätifdjen Sün«
ben ©leoen, Seltlin unb Sßormä roeg, roeldje ©e»

biete inx ^eit beS äBtener Äongreffeä nidjt mit ber

nötbtgen geftigfeit jurücfoerlangt rourben.

Sßeldjen SBertt) bie Urfantone, befonberä Uri,
auf ben Sefife ber füblidjen ©djluffelpunfte ber

mittleren Sllpenpäffe legten, ge^t auä ber Slntroort

Ijeroor, roeldje bie marteren Männer oon Uri ib]xen

Sunbeäbrübern gaben, alä biefelben ibnen ju=

muteten, „oon SeEenj abjufteljen" unb biefen

roidjtigen Soften bem Äönige, Subroig XII. oon

granfreid), auszuliefern, ber bei feiner Ärone ges
fdjroeren batte: „Seüenj rooße er ljaben ober eljer
in Mailanb feinen ©tein auf bem anberen laffen."
©ie croig benfroürbige Slntroort Uri'S lautete:

»Sellenj roollen roir bebalten, roie foldjeS unS
„redjtlid) jufommt, oom Äönig, oom §erjog, »om
„Äatfer oerfprodjen roorben tft. ©arnadj fönnt
„tljr (Sud) ridjten. Sßerben roir barum oon ben

„granjofen angegriffen, fo oertrauen roir auf ©uere

„feütfe unb dlatb., nadj unfern gefdjroorenen Sünben.
,,©ie finb älter alä ©ure mit bem Äönig. Slud)

„unfre 9tedjte auf Sellenj finb älter alä bie beä

„Äönigä. ©afjer roerbet Sfjr eä nidjt pgeben, bafj
„man unä mit ©eroalt entfefee. ©enn nun, roer

„Seilen,} ljaben roiU, mufj Uri aud) neljmen."
2ll§ bie föniglidjen ©efanbten auf ber Sagfafeung

ätt Supern oerlangten, bafj Uri jum Sftedjtägebot

gejogen roerbe, antworteten bie gelben oon Uri:
„Som Äönige oon granfreid) roerben roir eben«

„foroenig ein 9ied)tägebot anneljmen, als roenig
„biefer bau nämlidje, oon §erjog s«Koro auf unä
„©ibgenoffen oorgefdjlagene 9tedjt annehmen roiU.

„§aben roir ©tabt unb ©djlofj Sellenj eingenom«

„men, fo ljaben roir baä Unfrige unb nidjtä oom

„Äönige oon granfreidj genommen. Son ©Ott
„unb unferen -§ellebarben roerben roir baä .Jtedjt

„neljmen. Unfer Seib unb @ut unb aUeä, roaä unä

„im Vermögen ftefyt, roerben roir mutbig baran
„fefeen, unä beä überlegenen 5ftad)barä unb feineä

„Uebermuttieä ju entlebigen!"
SBenben roir unfere Sllrte nun nod) furj nad)

Often unb feljen roir, roie bte „Safiä im ©ebirge"
naa) biefer [Ridjtung oerforgt roar.

dladj Often ju roaren bie SBalbftätte burd) bie

befreunbeten SRljätifdjen Sünbe gebeeft, aber bie

lefeteren felbft entbehrten eineä foliben Slbfdjluffeä,
foroobl gegen Often, alä audj jum Sljeil gegen
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Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

(Fortsetzung.)

Während eine vorgeschobene Basts auf der Hochebene

(stehe unten) den Waldstätten gegen Norden

und Westen genügenden Schutz verlieh, kämpften

dieselben Jahrzehnte lang mit wechselndem Glück um
den Besitz einer gesicherten Basts auch gegen Süden.
Leider wurden ste in diesen Kämpfen von den

übrigen Eidgenosfen, besonders von Bern, in wenig

wirksamer Weise unterstützt. Die Schlüsselpunkte
Domo d'Ossola und BeUenz wurden mehrmals ge-

monnen und gingen wieder verloren. Erst durch

den Vertrag vom 28. September 1512 kamen die

Eidgenossen und die drei rhätischen Bünde in den

rechtsgültig anerkannten Besitz einer gesicherten

Basis nach Süden. Dieselbe mar markirt durch

die festen Punkte Domo d'Ossola, Locarno, Bellinzona,

Chiavenna (Eleven), Morbegno, Sondrio,
Tirano und Bormio (Worms). Davor lag als
vorgeschobener Posten Lugano.

Leider ging in Folge der Niederlage von
Malignano (1515) und der Uneinigkeit der Eidgenossen

Domo d'Ossola bald wieder verloren und im

Jahre 1797 nahm Bonaparte den rhätischen Bünden

Eleven, Veltlin und Worms weg, welche

Gebiete zur Zeit des Wiener Kongresses nicht mit der

nöthigen Festigkeit zurückverlangt wurden.

Welchen Werth die Urkantone, besonders Uri,
auf den Besitz der südlichen Schlüsselpunkte der

mittleren Alpenpässe legten, geht aus der Antwort
hervor, welche die wackeren Männer von Uri ihren
Bundesbrüdern gaben, als dieselben ihnen zu-

mutheten, „von Bellenz abzustehen" und diesen

wichtigen Posten dem Könige. Ludwig XII. von

Frankreich, auszuliefern, der bei seiner Krone
geschworen hatte: .Bellenz wolle er haben oder eher
in Mailand keinen Stein auf dem anderen lassen."
Die ewig denkwürdige Antwort Uri's lautete:

.Bellenz wollen wir behalten, wie solches uns
„rechtlich zukommt, vom König, vom Herzog, vom
„Kaiser versprochen worden ist. Darnach könnt

„ihr Euch richten. Werden mir darum von den

„Franzosen angegriffen, fo vertrauen wir auf Euere
„Hülfe und Rath, nach unsern geschworenen Bünden.

„Die sind älter als Eure mit dem König. Auch

„unsre Rechte auf Bellenz sind älter als die des

„Königs. Daher werdet Ihr es nicht zugeben, daß

„man uns mit Gemalt entsetze. Denn nun, mer
„Bellenz haben mill, muß Uri auch nehmen."

Als die königlichen Gesandten auf der Tagsatzung

zu Luzern verlangten, daß Uri zum Rechtsgebot

gezogen werde, antworteten die Helden von Uri:
„Vom Könige von Frankreich werden wir

ebensowenig ein Rechtsgebot annehmen, als wenig
„dieser das nämliche, von Herzog Moro auf uns
„Eidgenossen vorgeschlagene Recht annehmen mill.
„Haben wir Stadt und Schloß BeUenz etngenom-

„men, so haben wir das Unsrige und nichts vom

„Könige von Frankreich genommen. Von Gott
„und unseren Hellebarden werden wir das Recht

„nehmen. Unser Leib und Gut und alles, was uns

„im Vermögen steht, merden mir muthig daran
„setzen, uns des überlegenen Nachbars und seines

„Uebermuthes zu entledigen!"
Wenden mir unsere Blicke nun noch kurz nach

Osten und sehen mir, wie die „Basis im Gebirge"
nach dieser Richtung versorgt war.

Nach Osten zu waren die Waldstätte durch die

befreundeten Rhätischen Bünde gedeckt, aber die

letzteren selbst entbehrten eines soliden Abschlusses,

sowohl gegen Osten, als auch zum Theil gegen
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